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Baustelle «Schreiben»: 
Aufträge, Werkzeuge und Handwerkskunst

Thomas Bachmann & Afra Sturm
QUIMS-Netzwerktagung 15.3.2014
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Übersicht

1) Was heisst «Schreiben»?

2) Was brauchen die Schüler/-innen?

3) Was brauchen die Lehrpersonen?

4) Was braucht es für den Unterricht?

Thomas Bachmann & Afra Sturm 05.03.2014
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Was heisst Schreiben?

Stellen Sie sich folgende Situation vor:

o Sie fahren Tram. Plötzlich heisst es: 
«Alle Fahrkarten vorweisen, bitte!» –
«Sorry, Herr Kontrolleur, aber …»

o Schreiben Sie einen Sorry-Text.

o Integrieren Sie in Ihren Text das, was 
die folgenden fünf Würfel zeigen.

Tipp:
Ein Stiefel könnte mit «stiefeln», 
«Italien», «mit Siebenmeilenstiefeln» 
etc. in den Text einfliessen.

Thomas Bachmann & Afra Sturm
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(Quelle: Icon Poet)
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Die Zielperspektive: Texte schreiben (können)!

Thomas Bachmann & Afra Sturm

1 • situieren

• strittiger Punkt

• Position beziehen

• argumentieren

• abwägen

• werben

• Empfehlung 
abgeben

• …

kommunizieren ...

Text aus HarmoS-Korpus, 
9. Klasse (anonymisiert)
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Die Zielperspektive: Texte schreiben (können)!

Thomas Bachmann & Afra Sturm

1
• vorinformierender Titel

• benötigtes Material

• «Start»

• Handlungsschritte 
gewichten, ordnen …

• einzelne 
Handlungsschritte anleiten

• Aufmerksamkeit lenken

• Kontrollen anbieten

• «Schluss»

• …

Text von Enzo (DaZ) , 2. Klasse

handeln (lassen)  ...
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Die Zielperspektive: Texte schreiben (können)!

Thomas Bachmann & Afra Sturm

1

• Briefkopf

• Betreff

• Anrede

• Ausgangslage

• Mängel beschreiben

• reklamieren

• Forderung(en) stellen

• Lösungsvorschlag

• Frist setzen

• …

Probleme lösen ...

Text aus Projekt-Korpus 
„Schreibfähigkeiten“ /
1. Klasse Berufsschule 
(anonymisiert)
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1 und lernen - in allen 
Fächern!

Die Zielperspektive: Texte schreiben (können)!

Dokument aus dem 
Projekt „PIK AS“ der 
Universität Dortmund

Text von Melih 
(4. Klasse, DaZ)
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Texte schreiben können: 
Was brauchen die 
Schüler/-innen dazu?

Thomas Bachmann & Afra Sturm

1

Schreiben 
braucht:

Individuelle Ressourcen:

Schreibsituation/Kontext:Unterstützung, Hilfe, Anregung:



5

Wirksame Förderansätze in der Domäne Schreiben

(Sturm, Schneider & Philipp 2013; Schneider et al. 2013)

basale Schreib-
fähigkeiten

Schreibstrategien 
+ Selbstregulation

Schreiben als 
soziale Praxis

9
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Wirksame Förderansätze in der Domäne Schreiben

(Sturm, Schneider & Philipp 2013; Schneider et al. 2013)

basale Schreib-
fähigkeiten

Schreibstrategien 
+ Selbstregulation

Schreiben als 
soziale Praxis
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Durch Entlastung 
Ressourcen frei 
machen

Schreibprozess 
portionieren + 
sequenzieren

Schreiben als 
sinnhaftes Tun 
erfahren lassen

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm
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Basale Schreibfertigkeiten

Thomas Bachmann & Afra Sturm

Schreib-
flüssigkeit

Handschrift + 
Tastatur-
schreiben

Recht-
schreibung

flüssiges 
Formulieren

Es geht nicht darum, moto-
risch schnell zu schreiben: 
Flüssiges Schreiben ergibt 
sich aus dem Zusammen-
spiel aller drei Aspekte.

3
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Basale Schreibfertigkeiten trainieren

1) Kontinuierliches Training

2) Kurze Sequenzen

3) Wiederholungen (mehrmals 
dasselbe)

(Sturm & Lindauer, 2014)

Thomas Bachmann & Afra Sturm

3
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Basale Schreibfertigkeiten

Thomas Bachmann & Afra Sturm

1. Klasse, 
Nov. / Dez. 2013

3
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Basale Schreibfertigkeiten

Thomas Bachmann & Afra Sturm

Berufsschule 2012, 
Deutsch als L1
(Sturm 2014b)

3
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Schreibprozesse

Planen

Formulieren

Über-
arbeiten

 Schreibauftrag 
klären

 Schreibziel setzen
 Schreiben planen
 Textmuster klären
 Hintergrundwissen 

klären
 Ideen finden
 Ideen auswählen

A1: […] Eigentlich isch es jo kei
Schruube.

A2: Das isch e Schruube. ----
A1: Hmm, Pfeifding ((unverständlich)) 

Klingt au blöd, oder? A2: Dää
((unver-ständlich)) pfeift.

A1: Nei, Pfiiffe isch es nid.- Pfiiffe isch
das, wo in de Turnhalle ((unverständ-
lich)) […]

A2: [lacht]  Nei, äh --Wie seitmer däm? ---
Pfeif… {8s} Ähm ----- [schreibt:  
Höhe] Höhe - Wie seitmer däm? -----
[…]

A1: des [schraubenartigen 
A2: [des runden/
A1: der runden schraubenartigen 

Pfeifvorrichtung [lacht] […]
A2: Hauptsach, du verschtohs, [was 

gmeint isch
A1: [Jä, das verschtohtmer scho.
A2: Isch jo klar, es git jo nur das.
A1: [räuspert sich] Mhh.
A2: [schreibt:  der runden und 

schraubenartigen Pfeifvorrichtung]

 Bisher verfassten 
Text durchlesen

 Mit Schreibziel 
abgleichen

 Wirkung des 
Textes überprüfen

 …

15

3

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm

Schreibstrategien

«Strategien sind Pläne zielgerichteter Handlungen.»
(Gold 2011: 37)

Schreibstrategien = Vorgehensweisen zur Bewältigung von 
ähnlichen (Schreib-)Aufgaben bzw. zum Lösen von 
‹Problemen›

Sechs Merkmale von Strategien

1) meist auf kognitive Prozesse bezogen
2) absichtsvoll
3) mit Anstrengung verbunden
4) willentlich gesteuert
5) lernförderlich
6) zwingend für den Erfolg in einer Domäne nötig

(Alexander, Graham & Harris 1998)

16

Planen

Formulieren

Über-
arbeiten

3

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm
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Schreibstrategie «inhaltlich überarbeiten»

Thomas Bachmann & Afra Sturm

LesenL Unter-
suchenU

Prozess 
aus-

wählen
P Aus-

führenA

Lies den Satz und 
vergleiche ihn mit 
deinem Schreibziel.

Untersuche ihn: 
Das ist nicht, was 
ich sagen wollte. –
Dieser Satz ist für 
mein Schreibziel 
nicht nützlich. […]

Prozess auswäh-
len: hinzufügen –
weglassen –
umformulieren –
umstellen

Ausführen: führe 
die Änderung 
aus.

(Originalquelle: Graham 1997)

3

Zwischenhalt 2

Schreibstrategien explizit vermitteln (Graham & Harris 2005)

• Textmuster: Wie ist ein Protokoll aufgebaut?
• Vokabular: Was ist ein beschreibendes Detail? Was ist ein Argument?Hintergrundwissen

• Nutzen, Anwendung und Bedeutung der neu zu erlernenden StrategieDiskutieren

• Demonstration mit lautem DenkenModellieren

• Lernende memorieren die einzelnen Schritte der ProzedurMemorieren

• Je nach Lernende: mehrfaches Modellieren, Strategiediskussion (Vergleich 
vorher – nachher), gemeinsames Schreiben etc.Unterstützen

• Mehrfaches angeleitetes Anwenden notwendig, wobei die Lernenden 
allmählich immer mehr Verantwortung für die Anwendung übernehmenUnabhängiges Üben

18

3
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Schreiben als soziale Praxis

Thomas Bachmann & Afra Sturm

Textsorte (Bild-) Beschreibung

Adressaten Mitschüler/-innen, Lehrperson

Thema ein Bild beschreiben (Motiv: Landschaft)

Auftrag Beschreibe das Bild so, dass Lesende auf Grund deiner 
Beschreibung das Bild skizzieren und das dazu passende  
Original erkennen können.

Material Es liegen Landschaftsbilder mit ähnlichem Motiv vor.

Fächer Deutsch, Bildnerisches Gestalten 

Alle Dokumente aus dem Unterricht (2. Sekundarklasse) von Ana Belén Iglesias, wissenschaftliche 

Mitarbeiterin am Leistungsschwerpunkt «Sprachen» der Pädagogischen Hochschule Zürich. 

Projekt «Schreibfähigkeiten fördern und beurteilen». 

3

Schreibauftrag
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Text – Skizze – Bild

Das vorliegende Landschaftsbild entspricht einem Querformat. 

Ein Seeufer erstreckt sich vom linken zum rechten Bildrand und trennt das Bild in zwei 
Hälften.

Während in der oberen Hälfte des Bildes die Uferlandschaft mit einem typisch 
schwedischen Haus vor einem dichten Tannenwald zu sehen ist, spiegelt sich eben 
dieses Bild in der unteren Hälfte des Bildes in einem See.

Das Haus mit hellem Dach steht eher auf der linken Seite der Uferlinie, auf einer leicht in 
den See ragenden, grünen Halbinsel. Die Hausseite, die gegen den See schaut, wird von 
der Morgen- oder Abendsonne beleuchtet, die linke, ebenfalls zu sehende Hausseite liegt 
im Schatten. Hinter dem Haus steht ein Fahnenmast mit hochgezogener, wehender 
schwedischer Fahne. Links vom Haus stehen zwei und rechts davon vier Tannen. Alle 
Bäume überragen das Haus deutlich. Am rechten Rand der Halbinsel steht, von drei, vier 
kleineren Tannen verdeckt, ein Garten- oder Bootshäuschen. Hinter dem Nebenhaus 
neigt sich die Halbinsel zurück zum Ufer, so dass auf der rechten Seite des Bildes, für die 
verbleibenden vier Zentimeter, wieder die zurückversetzte bzw. in der Bildmitte und im 
Schatten liegende Uferlinie zu erkennen ist.

Im Hintergrund der Halbinsel wächst in Hanglage ein dichter Tannenwald. Ein ein bis zwei 
fingerbreiter Himmelstreifen mit wenigen Wolken auf der rechten Seite ist über den 
Tannenspitzen zu sehen.

All das spiegelt sich deutlich erkennbar im aalglatten See in der unteren Hälfte des Bildes.

Thomas Bachmann & Afra Sturm

3
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Text – Skizze – Bild

Videosequenz: «Ich lese, du zeichnest!»

Thomas Bachmann & Afra Sturm

3

05.03.2014 22

Auszug Dialog zu „Bildbeschreibung“ (Transkription)

A1: [Liest Ausgangstext vor.] […] im aalglatten See in der unteren Hälfte des Bildes.“

A1: Oaaah! Do hämmer lang!!

A2: Hmm, do mömmer jetz ämal d‘Halbinsle mache, oder/

A1: /nei, lueg:  d‘Halbinslä, da isch g‘meint [...] das [...] wo do‘s Huus isch [zeigt]. 

A2: /Jo, ebä/

A1: Das isch d‘Halbinsle. Das heisst: eigentlich s‘Ufer, mir mönd‘s [„zeichnet“ mit dem 
Finger auf dem Blatt genau, was er meint] --- Ufer, mönd‘s Ufer ä chli weniger 
gross mache [„zeigt mit dem Finger]. Also, mir mönd‘s Ufer so ufä ä chli so und 
[zeigt] und so mache.

A2: Ah, ja, ja ja [zustimmend].

A1: Dänn hämmer [unverständlich] ... aine so und so. Dänn hämmer aine [...] drin. 
Will:binnäre Halb// 

A2: Ja [...] aber theoretisch chönnt d‘Halbinslä jo au soo [zeigt] sii [...] [....]

A2: Jo, aber ebä: s‘teilt ja i dä Mitti! [zeigt] ... schtoht ja [[gemeint: im Text]] 

A1: Ja.

[...]

Thomas Bachmann & Afra Sturm

1
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Schreiben als soziale Praxis

Bedingungen für das Schreiben als soziale Praxis  (vgl. Tomasello 1999. S. 107):

1. Das Kind versteht andere Personen als intentional handelnde Wesen. 

2. Es besteht eine Situation der geteilten Aufmerksamkeit. 

3. Das Kind erkennt die kommunikativen Absichten der anderen Person.

4. Es erhält Gelegenheit zum Rollentausch, um sein Verstehen sozial zu 
verifizieren. 

Qualitätsmerkmale von Aufgabenstellungen:

• eine präzise sprachliche Aufgabe

• die klare Zuordnung einer Schreibaufgabe zu einem  Textmuster

• die systematische Bearbeitung von Schreibproblemen, welche die Textart stellt, 

• Der permanente Wechsel zwischen dem Lesen von Texten und der Arbeit an den 
dazu notwendigen Schreibfähigkeiten

• bewusste Reflexion über Texte mit der Möglichkeit, Text zu verbessern, 
umzuschreiben und neuzuschreiben.

(Schneuwly 1995; Bachmann/Becker-Mrotzek 2010 )

Thomas Bachmann & Afra Sturm
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Erweitertes Angebots- und Nutzungsmodell (Lipowsky 2011)

Kontext-
bedingungen

• Schulleitung
• Kollegium
• Finanzen
• …

Qualität

• strukturelle 
Merkmale

• didaktische 
Merkmale

• Expertise der 
ReferentInnen

Wahrnehmung + 
Nutzung

• aktives + enga-
giertes Lernen

• Zufriedenheit + 
Akzeptanz

• wahrgenomme-
ne Relevanz

Lehrperson

• Motivation
• Professionswis-

sen + Überzeu-
gungen

• Volition
• …

Veränderung des Professionswissens + der Überzeugungen
Veränderung des unterrichtspraktischen Handelns
Beeinflussung des Schulerfolgs

Transferprozess

4

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm
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QUIMS – Weiterbildungsmaßnahmen

1. Günstig: hohes Wissen über wissenschaftliche Befunde  
(Mohan et al. 2008)

2. QUIMS-Programme ab 2014:

 Schreibförderung auf allen Schulstufen
(Projektleitung: Afra Sturm, Brugg; Kooperation mit Thomas 
Bachmann & Claudia Neugebauer, Zürich)

 Sprache und Elterneinbezug im Kindergarten
(Projektleitung Teil Sprache: Dieter Isler, Brugg; Kooperation mit 
Claudia Neugebauer, Zürich)

Kontext-
bedingungen

1. Bildungsdirek-
tion: Volks-
schulamt

2. QUIMS-Pro-
gramm

3. Finanzen

4. QUIMS-Verant-
wortliche

5. Schulleitung

4
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QUIMS – Weiterbildungsmaßnahmen

Kaderseminar

• verbindlich für alle Fachpersonen, die schulinterne 
Weiterbildung zur Schreibförderung durchführen

• Schwerpunkte des Schreibförderprogramms fokussiert; 
Ziel: gemeinsames Verständnis

• 10 Seminare über drei Jahre verteilt (Plattform mit 
Diskussionsforum für zwischendurch)

Qualität

• Expertise der 
ReferentInnen 
(Dozierende + 
Praxisfachper-
sonen)

4

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm
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QUIMS – Weiterbildungsmassnahmen

1. Ziele für Schulen und Schüler/-innen

2. Annäherung ans Thema; Empfehlung: mind. 3–5 Ver-
anstaltungen besuchen (10 Veranstaltungen über drei 
Jahre)

3. Begleitgruppe aus Schulleitung, QUIMS-Beauftragten 
und Vertretungen jeder Stufe
(Leitung schulinterne WB: Claudia Neugebauer)

4. Musteraufgaben (Verwendung in Veranstaltungsreihe, 
Kaderseminar und schulinterner Weiterbildung): Fokus 
liegt auf didaktischen Handlungsmustern; Erprobung 
durch QUIMS-Lehrpersonen

Wahrnehmung 
& Nutzung

1. Ziele
2. Veranstaltungs-

reihe
3. schulinterne 

Weiterbildung
4. «Musterauf-

gaben»

4

Nächste Termine:
4. Juni 2014 
17. September 2014

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm

Professionswissen und Überzeugungen seitens 
Lehrpersonen

Kognitive Voraus-
setzungen noch nicht 
vorhanden

Strategie nach 
Anleitung anwendbar

Spontane 
Anwendung, oft 
jedoch ineffizient

Effizient-adaptiver 
Strategiegebrauch

(Gold 2011) Geeignetes Strategietraining

28
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Lernaktivitäten und nachhaltige 
Lernprozesse von Lehrper-
sonen sind eher langfristiger 
Natur und stellen durchaus 
harte Arbeit dar.  

(Lipowsky 2011: 410)

schulinterne 
Weiter-
bildung

Musteraufgaben

Veranstal-
tungsreihe

05.03.2014Thomas Bachmann & Afra Sturm

30Thomas Bachmann & Afra Sturm

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

thomas.bachmann@phzh.ch afra.sturm@fhnw.ch

Wichtige Links:
Veranstaltungsreihe www.zentrumlesen.ch/quims
Musteraufgaben wiki.edu-ict.zh.ch/quims/index
Schulinterne Weiterbildung www.phzh.ch/de/weiterbildung/schulinterne_

massgeschneiderte_weiterbildung

05.03.2014
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